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üeiranntmrÄung.

Der Verteilungsplan über die Jachtanteile des ge¬
meinschaftlichen Jagdbezirks Erbenheim (Feld - und Wald¬
jagd ) für das Rechnungsjahr 1916 liegt vom 20 . ds.
Mts . zwei Wochenlang zur Einsicht der Interessenten
aus der Bürgermeisterei zu Erbenheim offen.

Dies wird mit dem Anfügen hierniit veröffentlicht,
daß Eindsprüche gegen die Richtigeit und Vollständig¬
keit des Planes binnen 2 Wochen nach Beendigung der
Auslegung bei dem Jagdvorsteher anzubringen sind.

Erbenheim , den 15 . Juli 1916.
Der Jagdvorsteher:

M erten,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Durch Reichsgesetz vom 12. Juni 1916 sind mit Wirkung vom

I. Januar 1916 ab folgende Aenderungen in den Bestimmungen
über die Invaliden - und Hinterbliebenenvecsicherung eingetreten.

1. Die Altersrente wird bei Vollendung des 65 . (seither des
70. Lebensjahres fällig.

2. Die Waisenrenten sind für alle Waisen eines verstorbenen
Versicherten gleich hoch; sie betragen je drei Zwanzigstel des Grund-
betrags und der Steigerungssätze der Invalidenrente , die der Er¬
nährer zur Zeit seines Todes bezog oder bei Invalidität bezogen
hätte (bisher nur für eine Waise drei Zwanzigstel und für die üb¬
rigen je em Vierzigstel ). Dazu kommt, wie bisher , für jede Waise
der Reichszuschuß von jährlich 25 M.

3. Die in den 88 1294 und 1295 der Reichsvers .-Ordnung be-
zeichneten Höchstgrenzen (Witwen - und Waisenrenten zusammen
höchstens IV- so hoch als die Invalidenrente des Verstorbenen;
Waisenrenten zusammen höchstens so hoch als diese Invalidenrente)
sind weggefallen.

4. Die Kinderzuschüssefür Jnvalidenrenten-Emp äng er (je ein
Zehntel der Rente ) werden auch beim Vorhandensein von mehr als
5 Kindern unter 15 Jahren für jedes Kind (bisher nur höchstens
5 Zehntel für höchstens 5 Kmder ) gewährt.

In allen Fällen , in denen Renten seit dem 4. Januar 1916
oon der Landesversicherungsanstalt festgesetzt sind, die sich nach den
»erstehenden neuen Bestimmungen höher stellen würden , erfolgt
durch sie von Amts wegen eine anderweite Berechnung und ent¬
sprechende Nachzahlung an die Berechtigten . In diesen Fällen be¬
darf es einer Antragstellung nicht. Dagegen find wegen der auf¬
grund der neuen Bestimmungen früher als bisher fällig werdenden
Altersrentenansprüche die Anträge auf den üblichen Vordrucken ent¬
gegenzunehmen.

In Verbindung mit den Rentenapfbesserungen hat das neue
besetz eine Beitragserhöhung vorgeschneben . Sie wird am 1. Jan.
1917 eintreten und beträgt für iede Lohnstufe 2 Pfg . wöchentlich.
Die Bekanntmachung der Landesversicherungsanstalt über die Höhe
der im hiesigen Kreis zu entrichtenden JnvalidenversicherungSbei-
stäge erfährt daher vom 1. Januar 1917 ab die Aenderung , daß
mr die Beiträge der Lohnklais« 1, 2, 3, 4 und 5 statt der bisherigen
Wväenbeiträge von 16, 24, »2, 40 und 48 Pfg . die neuen Sätze

18, 26, 34, 42 und 50 Pfg . treten . Beitragsmarken alten
Wertes dürfen für Zeiten nach dem 1. Januar 1917 nicht mehr
»« wendet werden . Wer dann noch Marken alten Wertes hat , kan»
sie bei den Postanstaltcn Umtauschen. Dieser Umtausch muß aber
spätestens innerhalb zweier Jahre nach dem 1. Januar 1917 er-
lolgen.

Wiesbaden , den 8. Juli 1916.
Ter Vorsitzende

des Königlichen Versicherungsamts.

Wird veröffentlicht. ,
Erbenheim , den 22 . Juli 1916.

Der Bürgermeister.

_ Merten. _

Bekanntmachung.
1 Der § 1 der Feldpolizeiverordnung vom 6 . Mar

wird nachstehend wiederholt bekannt gemacht:
, . Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen
™ und zwar

1 vom 1 . November bis Ende Februar von abends
6 bis morgens 7 Uhr;  .
vom 1 . März bis Ende April von abends 7 Uhr
bis morgens 6 Uhr;

d- vom 1 . Mai bis Ende August von abends 9 bis
Morgens 4 Uhr . , ,

r Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Stra-
„,.̂ ,und Feldwege auf einem offenen Grundstück sich

Mit , ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eme
^ ? "uhme ausdrücklich gestattet ist, wird mit

M zehn Mark , im Unvermögensfalle mit Hast bis
bsei Tagen bestraft.

Erbenheim , 13 . Juli 1916.
Der Bürgermeister-

_ Merten.

Bekanntmachung.
Grifft Frühkartoffelernte 1916 in der Gemarkung

a  Mainz -Kastel . .
: out Beseitigung von Zweifeln mache *<$ ™
^rksam . daß alle von Erbenheimer Grundstucksbe-

" M der Gemarkung Mainz -Kaste ! angebauten wi

toffeln nicht nach Erbenheim übergeführt werden dürfen,
sondern zu Gunsten der Stadt Mainz beschlagnahmt
sind . Die Kartoffeln sind nach erfolgter Ernte der
Ortsverwaltung Mainz -Kastel oder der Städtischen Obst¬
und Gemüseverkaufsstelle in Mainz , Stadthausstr . 191,
zuzuführen , worauf den Besitzern der Höchsterzeugerpreis
erstattet wird.

Mainz , den 17 . Juli 1916.
Der Oberbürgermeister.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 18 . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung
Der Flrlschverkairf findet Samstag , den 29 . ds.

Mts ., in folgender Reihenfolge statt:
1 . von 6 — 8 Uhr Nr . 1— 140 bei Gg . Peter Stein,
2 . .. 8 - 10 ., .. 141 - 280 . .
3 . „ 6 - 8 „ „ 281 - 420 „ Jean Roos,
4 . „ 8 - 10 „ „ 421 - 600 „
5 . Der Wurstverkauf findet nachmittags von 3 Uhr ab

nur gegen Karten statt.
Es wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau

eingehalten werden , und daß eine frühere Oeffnuua der
Läden nicht stattfindet.

Erbenheim , 27 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Werte n.

Bekanntmachung.
Morgen Freitag , den 28 . Juli d . Js ., vormittags

von 8 — 9 Uhr , werde » Kirlterkdrte « auf hiesiger Bür¬
germeisterei ausgegeben . Berücksichtigt können nur die¬
jenigen werden , welche bei der letzten Ausgabe am . Mon¬
tag keine erhalten haben.

Erbenheim , 27 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Samstag , den 29 . d . Mts ., nachmittags von 2 — 3

Uhr , werden Fetlkirrte « (Margarine ) im Rathaus aus¬
gegeben . Bemerkt wird , daß an Kinder unter 14 Jahren
keine Karten ausgegeben werden.

Erbenheim , 27 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Um Jrrtümer zu vermeiden , wird hiermit bekannt

gegeben , daß die hiesigen Landwirte keine Kartrnffeln
direkt an die Verbraucher abgeben dürfen . Diese haben
unter Vorlage ihrer Kartoffelkarten ihren Bedarf in den¬
jenigen Geschäften zu decken , welchen sie auf Wunsch
zugeteilt worden sind.

Erbenheim , 23 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der nähe.
Wrbrtthtim . 27 . Juli 1916.

- Kriegsministerium und Erntearbei¬
ter.  In diesen Wochen der zur Neige gehenden Vor¬
räte ist es von größter Bedeutung , die Heu - und Kör¬
nerernte rechtzeitig und sicher einzubringen . Tie wich¬
tigste Reserve an Kräften bilden nach Lage der Dinge
die eingezogenen Mannschaften , zunächst natürlich deS
Jnvalidendienstes , dann in Notfällen und je nach Um¬
ständen auch des Feldheeres . Erfreulicherweise hat daS
Kriegsministerium schon in den Erlassen vom 16 . Febr.
und vom 8 . Mai weitestes Entgegenkommen gezeigt.
In einem neuen Erlaß vom 20 . Juni werden die
Maßnahmen zur Sicherstellung von Arbeitskräften
seitens der Generalkommandos noch weiter ausgedehnt.
Den Generalkommandos wird empfohlen , außer den
in den beiden ersten Erlassen angegebenen Mitteln
Unteroffizierschüler und -vorschüler , Angehörige Militär¬
waisenhäuser und von Leuten , die durch Auflösung der
Grenzschutzformatioi .en frei werden , für die rechtzeitige
und restlose Einbringung der Ernte zu verwenden , da
sich unter ihnen viele zur Erntearbeit geeignete Kräfte
fänden . Für die Beurlaubung sei zu berücksichtigen,
daß jeder Mann ig . seinem eigenen Betrieb am meisten
leistet , und daß es daher von wesentlichem Vorteil sei,

die Leute nach Möglichkeit an ihre heimische Arbeitsstelle
zurückzuführen . Sollten sich in dieser Beziehung für
einzelne Generalkommandos Schwierigkeiten ergeben , so
empfiehlt das Kriegsministerium , die Durchführung im
Einvernehmen mit den Nachbarkorps , selbst telephonisch
oder telegraphisch aus Gründen der Zeitersparnis , zu er¬
leichtern . Sollten diese Maßnahmen allein nicht aus¬
reichen , so wird in solchen Notfällen zur Verhütung von
Arbeitermangel ausnahmsweise die Kommandierung der
etwa notwendigen Arbeitskräfte anzuordnen sein , nach
Möglichkeit aber soll ohne diesen Weg durchzukommen
versucht werden . Auf alle Fälle darf nichts unterlassen
bleiben , was die vollständige Durchführung aller Ar¬
beiten während der Erntezeit sicherstellr.

* Bulterkarten  werden morgen Freitag , vor¬
mittags von 8 — 9 Uhr , auf hiesiger Bürgermeisterei aus¬
gegeben . Berücksichtigt werden nur diejenigen , welche
bei der letzten Ausgabe keine erhalten haben.

— Versammlung  hält ab heute Donnerstag
abend der Geflügelzucht -Verein im „ Löwen " .

— Schwerer Fehler der Milchküheschlach¬
tung.  Der Zentralviehhandelsverband schreibt : Auf
unseren Viehsammelstellen der Viehhandels -Verbände ist
in den letzten Wochen festgestellt worden , daß eine große
Zahl Milchkühe abgeliefert wurden , die noch sehr erheb¬
liche Mengen Milch gaben . Auf einer der größten
Sammelstellen ist die Zufuhr der zum Schlachten be¬
stimmten Milchkühe jetzt so umfangreich geworden (unter
1200 Rindern fast 600 Kühe ), daß sich eine beträchtliche
Zahl von Frauen und Mädchen täglich einfinden , die
die Ställe , ja selbst die einfahrenden Viehzüge in allen
Tag - und Nachtstunden aufsuchen und die Milchkühe
ausmelken Die Milchmengen , welche von diesenSchlacht-
kühen auf den Sammelstellen gewonnen werden , sind
ganz erheblich (bis 8 Liter täglich ) und beweisen , daß
wir mit der Schlachtung dieser Milchkühe auf völlig ver¬
kehrtem Wege sind . Durch oie Umlag », und Enteignung,
die leider im Lande oft nicht nach den Anweisungen der
Staatsregierung und den Wünschen ^des Zentralvieh¬
handelsverbandes durchgeführt wird , werden heute in
jeder Woche tausende oon Milchkühen abgeschlachtet und
infolgedessen wird die Milch - und Butternot von Woche
zu Woche immer größer . Wer auf den Sammelstellen
der Viehhandelsverbände diese Massenabschlachtungen
noch brauchbarer Milchkühe sieht , dem wird es verständ¬
lich , daß die Buttermenge für die städtische Bevölkerung
immer weiter vermindert werden muß . Die Zenrral-
organisationen für die Volksernährung haben sich jetzt
mit dieser brennenden Frage befaßt , und es steht zu er¬
warten . daß ein Verbot der Abschlachtung von Milch¬
kühen demnächst erlassen wird . Inzwischen werden alle
Instanzen , die im Lande mit dem Aufkauf betraut sind,
darauf aufmerksam gemacht , Kühe , die überhaupt noch
Milch geben , in den ' Betrieben zu lassen ; denn es ist
richtiger , diese Kühe weiter zur Zucht zu benutzen und
so die Buttererzeugung wirksam zu unterstützen . Der
Fleischbedarf mnß dann aus anderem Vieh gedeckt wer¬
den , und wenn dieses nicht ausreicht , wird sich eben die
Bevölkerung mit noch weniger Fleisch behelfen können
und müssen , da es überall im Reiche nicht an Fleisch,
sondern an Fett und vor allem an Butterfett fehlt.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
vateriande und macht sich strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
Baker, Mengkorn Mischfrucht, worin sich Baker
befindet, oder Berste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland.

— Ein ergötzliches Stückchen  erlebten vor
einigen Tagen abends die Fahrgäste eines Straßenbahn¬
wagens der Linie 10 in Frankfurt a . M - Die kleine,
nette Schaffnerin hatte sich am Roßmarkt bei der Be¬
trachtung der rotierenden Lichtreklame „ Raucht Manoli"
auf dem Dache eines Hauses derart in diese vertieft,
daß sie an der Haltestelle Kaiserplatz statt dieser kräftig
in den Wagen hineinrief : „ Raucht Manoli !" Die kleine
Schaffnerin hatte natürlich einen sehr großen Heiterkeits¬
erfolg.

* Aehrenlese.  Nach einer Mitteilung des llnter-
richtsministers Hut die Aehrenlese durch die Schulkinder
im Anschluß an die letzte Ernte , soweit zahlenmäßige
Feststellungen erfolgt sind , eine » Geldwert von 230,000
Mark ergeben , der 'zu einem großen Teil dem Roten
Kreuz und anderen wohltätigen Zwecken zugeführt wor¬
den ist . Angesichts der volkswirtschaftlichen und erzieh-

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



frlcdensneigung
! i Ter „Züricher Post" wird geschrieben
i „Es ist jetzt zu verstehen, warum in den Fruhlmgs-
monaten dieses Jahres es unnütz war, vom Frieden zu
sprechen. Tie sämtlichen Gegner Deutschlands rüsteten s,ch
zum wuchtigsten, wie sie hvften, entscheidenden schlag.
Um dieser Hoffnung willen ließen sie vor Verdun die Re¬
serven̂ Frankreichs bluten und ertrugen den österretch,-
schen Angriff gegen Italien . Wer sich mit solcher An¬
strengung aller Kräfte zur großen Probe bereitet, wird für
eine Zumutuna nurHobn baben, noch vor der Prooc ruruck-
zuweichen. Niemals war die Möglichkeit einer Verstän¬
digung ferner als in den Wochen, da die beladenen Völker
eine heimliche Friedensgewißheit in sich trugen; niemals
war sie näher als jetzt, da statt der entscheidenden Antwort
nun von neuem die Frage wie ein Herbstwind über die
Seelen fährt : „Was nun ?" Soweit das Deut,che Reich
durch den Mund seines höchsten Beamten sprach, hat es
angegeben, welches seine Friedensbedingungensind: mit
so viel Klarheit, als in währendem Kriege eben möglich rst.
Diese Bedingungen behandeln unser Verhältnis zu Ruß¬
land und das zu den Westmächten als politisch getrennte Ge¬
biete Auch Errgland scheint auf einem ähnlichen Stand-
pmrkte zu stehen, denir seine Staatsmänner ertvähnen den
östlichen Verbündeten kaum. Zwischen Deutschland und
England—Frankreich aber ist die Kraftprobe gemacht. So¬
lange die große Offensive bevorstand, war die Abweisung
aller Friedensgedanken begreiflich. Atzt lautet die Frage:
Verständigung oder Krieg im Jahre 1917 und werter. -U-r
Waffenruhm aller Beteiligten ist glänzend gewahrt; auch
Rußland hat sich die Möglichkeit eines ehrenvollen Ab¬
schlusses erkämpft. Das stärkste Hindernis des Frledens-
gedankens: die Hoffnung des Verbandes auf den entschei¬
denden Schlag, ist in diesen Juliwvchen beseitigt."

unverkennbar, und damit bereitet sich unser neuer gro¬
ßer Erfolg vor: der Sieg in der Defensive. (zb.)

Nack Anfällen.
Bei Verletzungen ist es sehr wichtig, sofort das beste

Heilverfahren in die Wege zu leiten. Die Behandlung durch
einen Kurpfuscher muß unbedingt verinieden werden. Zur
Vermeidung dauernder nachteiliger Folgen sollte der Un¬
fallverletzte stets sofort einen Arzt in Anspruch nehmen
und dessen Anordnungen Folge leisten. Jedem Betrrebs-
unternehmer, der Arbeiter beschäftigt, ist zu empfehlen,
sich einen Verbandkasten mit Notverbandzeug anzuschafsen,
das ihn instand setzi, jederzeit selbst schon die erste Hilfe zu
leisten. Landwirte, die nur einen kleinen Betrieb haben, soll¬
ten wenigstens Verbandpäckchen, wie sie jetzt auch berm
Heere Anwendung finden, vorrätig halten und gegebenen¬
falls benutzen, um so das Verschmutzen einer Wunde zu
verhüten und ihre Heilung zu fördern, brs der hrnzu-
zuziehende Arzt weitere Anordnungen treffen kann. solche
Verbandkästen und -Päckchen können vom Apotheker und
Drogisten bezogen werden. Wenn jemand ernen Betriebs¬
unfall erlitten hat, so muß der Unternehmer des betref¬
fenden Betriebes außer der Ortspolizeilehörde auch dem
zuständigen Sektionsvorstand(Kreis- oder Staatsausschuß)
binnen drei Tagen die vorgeschriebene Unfallanzeige er¬
statten/ damit nötigenfalls auch die Berufsgenosseuschaft,n
die Lage versetzt wird, die ettva erforderliche spezmlavzt-
liche Behandlung schon möglichst frühzeitig auf ihre Kosten
durchzuführen. Bedenkt man, daß die Renten nre einen
vollen Ersatz der verlorenen Erwerbsfähigkert darstellen
können(die Vollrentc beträgt nur zwei Drittel des behörd¬
lich festgestellten Turchschnittsverdienstes), so wird fever
einsichtige Verletzte mehr bestrebt sein, auf seine baldige
vollkommene Wiederherstellung als auf die Erlangung einer
Rente hinzuwirken.

riums des Auswärtigen ermahnt die griechischen&
aufs dringendste, strikte Unparteilichkeitbei den "
zu beobachten.
i !s ) Rumänien , (zb.) Das DvtMtufer , das nun z,
Kriegszone gehört, bildet rm Nordosten erneu Äil^
rumänischen Grenze gegen Rußland, im süden zu^
Dritteln die Grenze gegen Bulgarien und im Westen ch,
et,va 20 Kilometer langen Grenzstreifen gegen Zech
Czernawoda liegt im Südosten Rumäniens, und der bottf
Touau-Uebergang bildet die Fortführung der wichttz
strategisch bedeutsamen Eisenbahnstrecke vom Hafen tz,
stanzä am Schwarzen Meer rrach dem Norden uw
Nordwesten zur russischen und österreichisch-ungaritzk
Grenze.

? Türkei, (zb .) Tie Zeitung „Islam " erfährt«
sicherster Quelle, daß der Emir Dafurs Ali Bin Ti¬
den Engländern den heiligen Krieg erklärte; er versauW
seine sämtlichen Kabylen und regulären Truppen und«
schierte nach dem Norden des Sudan- Bei den Käuih
die sich unterwegs mit den Engländern entwickelten,!
litten die Engländer einer schtvere Mederlage und mq
sich nach dem Nilufer zurückziehen. Die gebirgige Gez,
dieser Rückzugslinie wurde von den Mannschaften des E,
besetzt. Ferner hat sich der Emir von Dafür mit
Senussis vereint, um einen gemeinschaftlichen Angriff
unternehmen.

der kais
mehr bei
den wert
Auf Am
Ausnahn
herangez
als Sch>
pflanzt.
40000Z

renenger
in §än l
Telinque
ti  Wird

1

Hlundschau.
!*!"- westlicher Uriegrschauplatz

Wie an der Somme, zwingen auch in Galizien und der
Bukowina die erlittenen ungeheueren Verluste der Gegn'r
diese zu einer Ruhepause, die im Grunde das Eingestand-
nis der Niederlage ist. Nur General Kurvpatkin hat von
neuem heftige Angriffe gegen Hiudenburqs Eiienmauer unter¬
nommen. Tie Russen haben beiderseits der Straße Ekau
—Kekkan in starken Massen angegriffen: ihr Ansturm aber
ist an der zähen Gegenwehr unter den schwersten Verlu¬
sten restlos zerschellt.

Tie Aufgabe unserer Truppen war, die Abwehr dos
Durchbruchversuchcs, die Jntakthaltung unserer fortlau¬
fenden Verteidigungsfrvnt unter möglichster Schwächung
des Feindes. Die Verteidigung ist vollkommen gegluckt.
Das strategische Ziel einer gleichzeitigen wesentlrchen
Schwächung des Feindes aber bedeutet. einen gewaltigen
Erfolg. lzb.)Wertvoll.

In der erheblichen Entblößung anderer ^ glischer
Frontteile zu Gunsten der Hauptangriffsfront liegt das
wertvolle Zugeständnis einer außerordentlichen Schwä¬
chung durch die Verluste in dem erfolglosen Riesenangriff.

G estä n dn i s.
Hätten die Franzosen die Möglichkeit gehabt, gleich¬

zeitig mit den Engländern eine größere Unternehmung
durchzuführen, so hätten sie es sicher getan- Auch brerm
liegt das Geständnis einer erheblichen Schwächung durch
den gewaltigen Kampf.

Wahrscheinlich.
Es ist wahrscheinlich, daß die englische Heeresleitung in

der trügerischen Hoffnung, die deutsche Verteidigung »er
durch den „Hauptschlag" geschwächt, nochmals den ^ urch-
bruchsversuch nach der Pause zu »vagen, srch entschloß, dag
ihr aber der Rest der für die garrze Turchbruchsaktron
bereitgestellten Reserven hierfür nicht als genügend er¬
schien. lO.)

Europa.
: Frankreich, (zb .) Minister Ribot brachte einen

Gesetzentwurf ein, wonach er berechtigt sein soll, dre ge¬
wissen Verbündeten(Belgien und Serbien) bisher gewahrten
auf rund 4 Milliarden noch vor Ende September zu er-

^ ^ ! Rußland. (zb .) Es wird geschrieben: Die Ent-
lassung Sassonows wird ein Schlag ins Gesicht des eng¬
lischen Botschafters Buchanan genannt, der nie ein Hehl
daraus gemacht hat, daß England die Zusammenarbert mit
Sässonow besonders erwünscht sei und dessen Politik ge-
aenüber Rußland in rechtsstehenden Kreisen mit Erbitterung
als eine Erpresserpolitik empfunden wird. Man nimmt rn
Petersburg an, daß MinisterpräsidentStürmer das Mini¬
sterium des Auswärtigen irur interimistisch nnt Ruck,,cht
auf die unklare diplomatische Lage Rußlands übernahm.

— England, (zb .) In einer improvisierten Armee,
wie es die englische ist, sind gerade die Offiziere am schwer-
freit zu ersetzen und gerade in ihr sind meist auch, dav de
»ucisell die englischen Verluste, die Offiziersverluste am
höchsten. Die Offiziere haben eben dort das meiste zu tun,
die Mannschaften zusammenzuhaltcn und müssen sich am
schärfsten aussetzen, und insofern treffen diese umsonst dar¬
gebrachten Opfer die Engländer doppelt schwer.

! Rumänien, (zb .) Es wird angenommen, daß die
rnmänische Reaierung mit der Vorsicht, die sic bisher zum
Grundpfeiler ihrer Haltuug gemacht hat, auch wetterhrn
operieren und Zeit zu gewinnen suchen»vird, zunächst eu,-
mal, bis sie ihre eigene Ernte unter Dach hat, also etwa
bis Mitte oder Ende August. Was danu geschieht, wird
hauptsächlich wohl abhängen von der militärischen Entwick-
lung der militärischen Lage im Südosten- Vorläufig reden-
falls liegen noch keinerlei greifbare Anzeichen dafür vor,
daß Rumänien endgültige Abmachungen mit unseren Geg¬
nern getroffen haben, sollte. Jedenfalls hat der Getrerde-
verkehr bisher seinen vertragsmäßig ausbedungenenV?r-

* lauf genommen. .. .
— Griechenland, (zb .) Die Parlamentswahlen sind

bis zum Oktober vertagt. In einer Konferenz zwischen
Zaimis und dem König soll diesbezüglich ein defrurtwer
Beschluß gefaßt tvorden sein. Ein Zirkular des Mrnrste-

KfMa.
? Tripolis, (zb .) Man schildert das wildeA

teurer- und Spekulantentuin, das sich in Tripolis b,
gemacht habe. In der Kolonie herrsche eine großeJn
fische Verlotterung, die auf den militärischen OrgaW
Übergriff. Bei der Militärbehörde hätte niemand
Pflicht getan. Der Geist, der bei den Truppen herh
sei beim Rückzug an die Küste .an den Tag gefönt«
Wiederholt hätte das Kriegsgericht sprechen müsset,.
Verlust der eroberten Gebiete sei für Italien nicht
verdient gekommen.

aste«.
'?) Japan, (zb .) Man bemerkt, es sei schonß

festgestellt worden, daß die Regierung zwar offiziell
dem englisch-japanischen Bündnis festhält, daß »re
auf die öffentliche Meinung Japans allmählich au,
anticnglische Politik durch gewisse Massenfugschrifte»
bereitet.

Aus aller  Well.
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— Gotha. Man brachte eine Nachricht, „acĥ
einigen Dörfern des Herzogtums Gotha eine große schichten
schlachtreifer Schweine zur Verfügung stände, dre trotz Marburg
Bemühungen der Landwirte nicht abgenommenM Üblicher:
Aehnlich sollten auch, »vie das Koburger Tngblatt ch" ütizelöst>
die Verhältnisse im Koburger Land liegen. Heute« die Rativr
man, daß allein im Neustadter Landbezirk etwa z > h,-, Nottv>
dcrt fette Schweine im Geivicht von ettva 180 PM hcrabsetzm
hen, die ebenfalls der Abnahme harren. Von einemM fchie
an Schlachtschweinen zu sprechen, scheint demnach - — j;
zu sein. ^ ^ Salzburg

! Fena. Es ist der 38 jährige Prrvatdozent für® roldatesk
Wirtschaft an der Universität Jena , Tr . Karl Bode Suffeit, d
»ich gestorben. .Ta Vergiftungserscheinungen vm hten, s«h
»vurde die Leiche beschlagnahmt. Man nimmt an, d tlntert auf
Bvde freiwillig aus dem Leben geschieden ist. Aus einen

? Brüssel. Im ehemaligen Lunapark »vurde du folcie die
Peilung für soziale Fürsorge 1916 eröffnet, die uM -Weifend
Ehrenvorsitz des Generalgouverneurs Frhrn. v. BW»«. ^chltes
und die mittelbaren und unmittelbaren Ergebnisse der wê gefa¬
schen Sozialversicherung vor Augen führen soll. ; P tHücl)

- Korn, (zb.) Vom 1.- 15. Juli sind aus dB Werten
nuaer Heimatsyafen 18, aus den übrigen ital,en„M Wn „
fen 17 Handelsschiffe überfällig. ,, W. . S|

— London (zb.) Die Blätter bringen öensuuer^ wter
richte, wonach außer in Dublin auch im übrige»
lokale Unruhetr ausgebrochen sind. Mr ^el!

Aadt Fr,
ÜM Mo
tcrCnrten
täglich„i
her könnt
Nutterhai
mte kauf
In dieser
»ate Krie

Si

! I
Senf -Kiese.

3.
Ahmling verzog das Gesicht.
Tag ok!" tveiter sagte er nichts, sondert, sah ungedul¬

dig nach den Hähnen, mit denen Hannerich noch iunner

Mrn rief der Bauer, um die Verlegenheitspause ab¬
zukürzen: ^

„Schön Wedder, nich wohr, Lawise?
Life kam nahe heran und beugte sich vor.
„Watt mee he, Buur ? — Ick hör ni ganz good, mutt

he lväten." > . ,
Mmling wandte sich zum Teichhauptinann und be¬

merkte etwas leiser:
„Entschuldigen Sie, sie ist meist! ganz taub.
, ĴÄ säg, datt's 'n verdeubelt schönes Wedder vun

Taag '." rief er dann gegen die Alte.
„Ach nee, Buur, dan ook veelmols, rck kam eben ye*

tUm  Wütend stellte der Bauer Messer und Gabel mit har¬
tem Klang auf die Tischplatte, so daß Hannerich zusam-
menschmk und einen guten Löffel Sauce über d,c Zecken

^Der Bauer knirschte förmlich und fühlend, daß er sich
in lauten Worten Luft machen mußte, schrie er Liese bei-

ltaÖ "Watt hier'. Wokeen snackt denn vun Eten un Trin¬
ken! Bun't Wedder is hier de Red! Schön Wedder rs
datt, Hess ick seggt!" ' , . . .

„Ach, nee, laten S man, ick kam )us eben her; tck

harr mi Booktveeten Pannkoken backt, mit sure Kaßbeern,
ick bün ee'nlich ganz satt ; nee laten S man." ~T

Tie Herren lachten nun, das Melkmadchen stieß Herd-
fieken heiinlich in die Mite , hier huchelte eins, und dort pru¬
stete eins. ^ . . „ . .

Hannerich aber hatte plötzlich einge»ehen,chap alle »eine
Tranchierkunst umsonst sei und schivenkte mit erneu, reso¬
luten Ruck die doppelte Ration ans seinen Teller.

Aber dem Schinkelbauern war alle Ruhe abhanden ge¬
kommen, und als er Liese noch immer neben sich sah, die
ihn, die hohlen Hände hinter den Ohren, mrt offenem
Biunde fragend anstarrte, »vard er kirschrot bis an den
Hemdkragen, warf sich weit vor und kreischte:

„Vun Dünner un noch een! Ole ^ idet,drager>ch, so t,
Pastor, sv'n Krippenbieter un Schanükel vun Wrewstmk—
Pannkoken Heft eten? Nee, grote Bohn'n he,h wrtlleten
un di de Sluw in 'e Ohr'n stoppt! Kannst denn »tabel-
boots keen Woort mehr verstahn? Jlck segjg dr M vun t
Wedder sräk ick hier, vun dat vetdreihte Mdder — is
di't noch ni schön'nog un noch) ni lud nog. Düsend
Dünner und Tackdrüppel, so sperr dien Ohren open. —

Liese schüttelte mit harmlosem Lächeln wie tadelnd den
Köpf und setzte sich in die Respecktslücke zwi»chen dem Bauern
und den Lüttjungen aus die Bank.

„Na", meinte sie kichernd, „stinnerlud, wennt  Itvdign
dem, rein gorkeen End nimmt, denn mutt ,ckr p . ran 5
damit nahm sie dem Lüttjungen die Schchsel ab und harkte
das letzte Stück eine Keule nebst allen Splittern , Krümchen
mrd Restchen, mit den Fingern auf den ^ ere» der vor rhr
stehenden leeren Suppenteller, belud ,hn zum größten Ver¬
gnügen der Anivesenden- den Schrnkelbauern ausgenom-

Tkll--

men — mit Kartoffeln, Erbsen und Kompott und
als ob sie niemals Pannkuck»en gervclzen hätte.

Der Bauer, auf die schiüldeste Art um seine"
gebracht, »var sprachlos.

Bor Zorn und Verlegenheit bebend, »vußte er
»vas er umchte. Sein Blick glitt irret,d über alle
und in seiner Kopflosigkeit rührte er zitternd ^
mögliche auf seinem Teller durcheinander: Karwist ,
Erbsen, eingekochte Pflaumen, Gurken. Backap»
brocken, Genf, Salz. Pfeffer und ein paar abgenŴ,
»virbel, die der Teichhauptmann neben seinen
legt hatte.

Zuletzt stieß er sein Weinglas um.
perlten auf seiner Stirn.

Sein Nachbar, der überhaupt die unliebsam^
heit besaß, »vährend des Schmatzens und des Schw<̂
Augen immertvährend links und rechts auf dre
Tischnachbarn spazieren gehen zu lassen, 1)'̂
geschick und die klägliche Verlegenheit des
längst »vahrgenommen, aber er »var so erschülE'̂
haltenen, Lachreiz, daß er für seine Zusanrnre)
fürchten begann.

-ich getvaltsam zdvingend, trank er einviup p\ uiuujum UL», uwuv v * -

und »vandte sich mit teilnehmender Atiene
lichen zu und fragte, »vie erstaunt: ^

„Na, »vas, Herr AhinliNg — essen - ^ .0
gebrat'ne Hähne? Geben Sie nichts um t M

Ahmling zuckte leicht zusammen untetM
spannten, vielsagenden Micken und stieß 0̂ 1

Worts,tzu » §
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' — Ladinen. Tie Ansiedelung von Kriegsblinden auf
der kaiserlichen Besitzung Cadinen bei Elbing ist nun¬
mehr beschlossene Sache . Tie Wohnstätten der Kriegsblin-
deu werden auf dem nahegelegenen Kikelhof erbaut toerbcit.
Auf Anordnung des Kaisers ist übrigens in Cadinen , mit
Ausnahme des Parks jedes Stückchen Erde zur Ausnutzung
herangezogen worden , Rasenstücke vor dem Schloff , die sonst
als Schmuckstücke bienten , sind mit Frühkartoffeln be¬
pflanzt . In Cadinen werden im Durchschnitt jährlich etwa
.10000 Zentner Kartoffeln geerntet.

— llewyork. (zb.) Das erste amerikanische Geschwo¬
renengericht , das sich aus Frauen zusammensetzt , besteht
in San Frarrzisko . Tie weiblichen Geschworenen haben über
Telinquenten ihres eigenen Geschlechts abzuurteilen , und
cs wird ihnen allgemein große Gerechtigkeit „ achgerühmt.

— UetvyorK. (zb.) Es herrscht immer noch eine außer-

dcr südamerikanischen Staaten deuten alle Anzeichen auf
cine vollständige Aenderung des Wetters hin.

Aleme AHrontK.

s — Rätselhaft . Im Berliner Humbvldthain tritt eine
eigenartige Krankheit der Kastanien auf , die um so Ver¬
derblicher ist , als sie stets den Tod des Baumes nach sich
zieht. Tie Krankheit äußert sich in der Weise , daß an
einem äußerlich durchaus gesund erscheinenden Vvllbelaub-
len Baume plötzlich ein Ast trocken wird und abstirbt.
Liese Krankheit teilt sich auch den übrigen Teilen des Bau¬
mes mit , der nun rettungslos verloren und in kurzer Zeit
reif zum Fällen ist . Ter städtische Gartenbaudirekkor Bro-
dersen wird Material und Bilder der Kaiserlich Biologi¬
schen Anstahlt in Dahlem zur Untersuchung übergeben.
Auch den verstorbenen Geheimrat Prof . Sorauer hat die
Frage schon beschäftigt , und er hat der Vermutung Ausdruck
gegeben, daß der Erreger der Krankheit wohl ein „ Halli¬
masch" sein könnte . Ter Hallinmsch ist ein gefährlicher Pilz,
der Laub - und Nadelhölzer befällt und da ^ Holz für Nutz¬
zwecke völlig unbrauchbar macht.

— „vutterparadies". Ein Butterparadies scheint die
Stadt Freystadt in Westprenßen zu sein . Ter Leiter der dor-
ligen Molkerei hat sich nämlich zur Einführung von But¬
terkarten veranlaßt gesehen , auf die fortab jede Familie
täglich „nur " ein halbes Pfund Butter kaufen darf . Bis¬
her konnten viele Kunden nicht befriedigt werden ^ weil die
Nutterham/ter oft mit Hilfe fremder Kinder große Vor¬
räte kauften und diese dann nach außerhalb verschickten.
Zu dieser gesegneten Stadt scheint also trotz der 24 Mo¬
nate Kriegs wirklich noch „alles in Butter " zu sein.

. — Einfach. Tie wirtschaftliche Schwäche breiter Bvlks-
. . , -, - ichichten zeigt sich u . a . auch in dem Umstande , daß in

>C Mi Marburg a . d . Lahn nach genauen Feststellungen ein er-
f ® !1! Üblicher Teil der städtischen Butter - und Fleischkarten nicht

’ , ei| Ungelöst wird , weil es einfach an dem nötigen Geld fehlt,
' „’,wL iha> „ Rntivnsmengcn zu kaufen . Das ist der beste Beweis für

ü Notwendigkeit weitgehender und ausreichender Preis-
erabsetzungen, wenn die Bevölkerung an ihrer Gesund¬
st keinen Schaden nehmen soll.
„ Unverhofft. Im Gefangenenlager zu Grödig bei
Ulzburg trafen 250 russische Flüchtlinge ein , die vor der
Soldateska des Zaren geflohen loaren . Kriegsgefangene
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'Icu-t ^ 0̂ ' ? Siti|en, die im Garten des Lagerkommandanten arbei-

umt ^nn dÄ dem Eintreffen zu , als plötzlich zwei von
Aen auf den Flüchtlingszug mit lautem Schrei zueilten.

nt  sv l t ” nem  Wagen stieg die Frau und die Kinder des einen,
tvurde d ; Me die Eltern des andern Kriegsgefangenen . Es gab

h ^ vMcifende Szenen des Medersehens . Während d>:s Auf-
mhaltes der Flüchtlinge in Grödig durften die beiden

gebinise v ^ sgefangenen Russen ihre Angehörigen täglich besuchen,
u soll - ^ Flüchtlinge sind russische Untertanen , die von ausge-
nd aus de» puderten Deutschen abstammen . Tie meisten von ihnen
italienisch '̂ TOdie,, noch ganz gut Deutschs

§vrung. (zb.) Der Sprung vom Unteroffizier zum
rt zensuriev Mister ist Lord Crawford , dem Nachfolger des engli-
i übrige » 3 wt Landwirtschaftsministers Selborne , geglückt . Nach

^Meldung hatte sich Crawford gleich nach Ausbruch des
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Nek ffrbrrtott non ütontrscoiict.
Kriegsnovelle von O. Elster.

1.

ivar am Abend des ersten Schlachttages von Saint
"tin.

Kanonendonner war verstummt , das Knattern der
'Mnengewehre , das Prasseln des Gewehrfeuers schwieg,

dumpfe Ruhe lag über der Walstatt , auf der die
Kämpfe stattgefunden hatten,

schwellender beizender Rauch brennender Ortschaften
tibi* 1 ^oriszont empor und wälzte sich über das blut-
'dd ^ Gelände , das von den Hufen der Rosse zer-

war , und in das die Granaten tiefe Fürchen ge¬
halten.

dem zerschossenen Tore eines Gutshofes , den eine
Mauer umschloß , hielt die Maschinengewehr-

M , der sich eine versprengte Ulanenpatrouille von
tzls" geschlossen hatte.
. , dem Törfchen , das zu dem stattlichen Gute ge-
^ r? 1’ der Kampf noch nicht vorgedrungen , dennoch!
t , le  meisten Einwohner geflohen ; eine unheimliche

°9erte über der kleinen Ortschaft und dem Guts - .

Soldatenfäuste rüttelte » an dem Tore , und schon
"" Begr -iffe , es gewaltsam aufzubrechen , als cs,,

* Uns 01- *ltI,eu  l' n Schloß , knirschte , das Tor sich
ih ?“ ein alter Tiener heraustrat.
" m '" on commandant !" flehte er mit bebender

°se Hände zu dem Kvmpagnieführer erhebend,

Krieges als Freiwilliger zum Heeresdienst gemeldet und war
auf Grund .seiner Leistungen zum Unteroffizier befördert
worden.

— <E$ fehlt . Nach Meldungen aus London hatte sich
vor dem Polizeigericht dieser Tage in London ein Mann
zu verantworten , der durch ein Fenster einen Stein in
die Wohnung von Asquith geworfen habe . Ter Mann sagte
aus , er habe dies getan , um die Aufmerksamkeit auf die
Tatsache zu lenken , daß . . . seine linke Hand vor zwei
Jahren ohne Ursache amputiert worden sei , was ihm heute
rroch großen Kummer mache . Ter Prozeß wurde vertagt,
da man erst eine Untersuchung des Geisteszustandes des
Mannes anstellen will.

— Sturm . Nach einem Reuter -Bericht aus Colombo
wütet auf der Insel Ceylon ein heftiger Sturm . Man be¬
fürchtet , daß Hunderte von Fischern ertrunken sind , die
vom Sturme überrascht wurden . Regierungsfahrzeuge sind
zur Hilfeleistung abgegangen und haben bereits sehr viele
Schiffbrüchige aufgefischt.

— Ermordung . Zn Tokio wurde der kanadische Mis¬
sionar W . Campbell und seine Frau von einem Räuber in
ihrem Hause ermordet . Ties sind die ersten Morde an
Ausländern in Japan seit vielen Jahren . Tie Tat hat
in Tokio einen peinlichen Eindruck hervorgerufen . Alan
befürchtet , daß dies der Beginn einer erwachenden Feind¬
schaft gegen alles fremde ist.

Wernnschtes.
?) „v ." Wenn irgend eine amtliche Einrichtung in

Frankreich während des Krieges sozusagen Weltruf erlangte,
so ist es die französische Zensur und die Geschichte ihrer
mehr als sonderbaren Kunststückchen könnte einen dicken,
sicherlich recht unterhaltenden Band füllen . Der allermerk¬
würdigste zensurierte Artikel aber , den man seit Kriegs¬
beginn in französischen Blättern finden konnte , ist un¬
streitig die Notiz , des „ Matin ", die den Titel „ Tie vier
B " trägt und durch die Mitwirkung des Zensors das fol¬
gende seltsame Aussehen erhielt : „ Bier Generale , die sich
in letzter Zeit besonders ausgezeichnet haben , tragen ruhm¬
reiche Rainen , von denen bisher nichts weiter verlauten
durfte , als daß sie mit B . anfangen . Kennt Ihr diese vier
berühmten B . ? Svit . . . . Tagen sollten sie , wenn es
mit rechten Dingen zuginge , im Munde aller Franzosen
sein . Nicht nur der Zufall des Namens , sondern der Zu¬
fall des Krieges hat sie in demselben Frontabschnitt ber¬
einigt , den wir in Berücksichtigung des militärischen Ge¬
heimnisses nicht näher bezeichnen dürfen . Doch sicherlich
wird es heute gestattet sein , lvenigstens die Namen der
vier Generale wiederzugeben . Es sind : der General B . . .,

der mit den anderen Offizieren an der Spitze der Kolonne
hielt.

Ein weiter , gut gepflasterter Hof , von Wirtschaftsge¬
bäuden umgeben , lag vor den deutschen Soldaten.

Im Hintergründe zeichnete sich die Silhouette eines
stiattlichen Schlosses gegen den Abendhiinmei ab.

„Wer seid Ihr ?" fragte der Hauptmann auf Fmnzö-
sisch den zitternden Mann.

„Ich bin der Diener , mon commandant , ganz allein bin
ich hier , alle anderen sind geflohen ."

„Wem gehört das Schloß ? "
„Monsieur de Montescourt ."
„Wo ist er ? "
„Er ist nicht hier , mon comniandant — Monsieur est

Capitain — er ist im Kriege ."
„Wir werden diese Nacht Quartier hier nehmen , und

sorgen Sie dafür , daß meine Leute und die Pferde gu*
verpflegt werden ."

„Out , oui , mon commandat !"

„Es geschieht Ihnen nichts , ioenn Sie sich anständig
benehmen ."

Er winkte mit der Hand , die Kolonne setzte sich in Be¬
wegung , die Hufe der Pferde klappertzen auf dem Pflaster.

Tie Maschinengewehre und die MunitivnÄoagen fuhren
rasselnd in den Hof.

Ter Kompagnieführer loandte sich an einen jungen
Leutnant:

„Suchen Sie mit dem Alten bas Schloß ab , lieber
Breustedt ", befahl er . „Man kann nicht wissen , ob nicht
Berräterei im Spiele ist . Ich werde indessen für die Unter¬
kunft der Leute und Pferde sorgen ."

der General B . . ., der General B . . ., und endlich der
General B . . . Nun also kennt ganz Frankreich die vier
berühmten B . !" ,

Kcrus und Aof.
? Puffbohnen . Tie zarten Bohnen werden , frisch ans-

gepflückt , mit Sälz vermischt , und zwar rechnet man auf
eine Tasse voll Bohnen einen guten Eßlöffel voll feines
Salz . Jir gut gereinigte , getrocknete Flaschen gefüllt , >ver-
den diese verkorkt und versiegelt . .Man kann die Bohnen
aber auch in seinen Steintopf füllen — nach und nach,
wie der Garten sie eben hergibt . Man muß dann nur das
Sälz etwas reichlicher bemessen . Zum Gebrauch werden sie
gewässert und wie frisch zubereitet . Tie jungen , grünen
Schoten sind in vielen Gegenden ein beliebtes Gemüse.
Sie werden in fingergliedlange Stückchen geschnitten , in
Sälzwasser abgekocht und wie anderes Gemüse fertig ge¬
macht . Zuletzt gibt man einen Schuß Essig daran und
wenn man hat , etwas sauren Rahm.

— Linoleum . Man schneide die am vorteilhaftesten zu
legende erste Bahn so zu , daß die Enden dicht an die
Schränke , Repositorien usw . anschließen . Darauf hefte man
die Mitte der Bahn über die Breite mittelst einiger Draht-
stfften fest , um das Verschieben zu verhindern . Dieselben
dürfen aber nicht ganz eingeschlagen werden , damit sie
später leicht wieder entfernt werden können . Tann rolle
oder schlage man das eine Ende der Bahn bis an die
Stifte zurück , bestreiche die Rückseite , von der Hälfte aus¬
gehend mit Kleister , drücke den bestrichenen Teil auf den
Fußboden durch sanftes Daraufherumtreten fest bis der¬
selbe recht glatt ansliegt und befestige die Enden der Nähte
noch extra mittels sogenannter , gestauchter (kopfloser)
Trahtstifte in Zwischenräumen von 5 —7 Zentimetern einen
Stift . Tie andere Hälfte behandle man sodann , nachdem
die erwähnten größeren Drahtstiften entfernt worden sind,
ebenso und verfahre in gleicher Weise mit den übrigen Bah¬
nen , dabei beachtend , daß das Muster des Teppichs genau
zusammentrisft . Wenn gut gelegt ist , ist die Naht selbst
bei unbedruckter Ware kaum zu sehen . Der Kleister für
Holzböden wird aus reinem Roggenmehl und Wasser be¬
reitet und mit etwas venetianischem Terpentin versetzt . Der¬
selbe muß aber ganz dick und zäh zur Verwendung kom¬
men , wenn auch das Bestreichen dadurch mühsamer wird.
Jetzt , während des Krieges , kommen selbstverständlich an¬
dere Ersatzmittel in Frage , da Roggenmehl und Terpentin
nicht zur Verfügung stehen.

— ©ummUtämme sind zum Haarkämmen nicht zu enip-
fehlen , weil sie gewissermaßen das Haar elektrisieren und
es dabei austrocknen.

Leutnant Horst von Breustedt sprang aus dem Sättel
unb winkte dem alten Tiener.

„Kommen Sie ", sagte er . „Und merken Sie sich",
fuhr er fort , den Revolver hervorziehend , „ bei der geringsten
Verräterei schieße ich Sie über den Haufen !"

Ter Tiener schrak vor der Mündung des Revolvers
zurück . Sein Gesicht ward noch bleicher . Bebend sagte
er:

„Sie haben nichts zu fürchten , mon lieutenant ."
„Also , vorwärts ", befahl Horst von Breustedt . „Sie

gehen voran und zeigen mir alle Räume des Schlosses !"
„Oui , vn , monsieur !"
Tie Fensterläden des Schlosses waren fest verschlos¬

sen , nirgends zeigte sich ein Lichtschein.
Als sie jedoch in das Vestibül traten , knipste der Tiener

das elektrische Licht auf und Horst sah sich erstaunt in
dem Raume um , in dessen blankem Parkettfußboden sich
das Licht widerspiegelte , und dessen Winde mit Jagdtrv
phäen aller Art geschmückt waren.

Rechts und links lagen reich und geschmackvoll aus¬
gestattete Zimmer , ein Tamensalvn , ein Herrenzimmer,
eine kleine Biblithek und ein zierliches Boudoir , deren Aus¬
stattung den Reichtum des Besitzers wies.

Im Hintergründe des Vestibüls führte eine breite
Doppeltür in einen mit alten , wertvollen Möbeln ausge-
statteten Speisesaal , dessen Wände prächtige , alte Gobe¬
lins bedeckten.

Alle Zimmer erstrahlten in hellem elektrischem Lichte
und machten einen vornehmen , reichen , und gediegenen Ein¬
druck.

Fo»tfetzu«g folgt. , ,

nun » * ' ' '///// .* •,\ {
V

' ' O ' r . :

BuLCAofefl ' iTAlitn ' RurtATir $ri OKnenAM sewrfhft  7© « Kf*

f ?ü55LAnD rM

ft . iM n llf!  ;
/ / / / ; , • '■ . ■. •lilJifiWJhJ ] ! ' *

pi nt u
m.

? onrrRRfUftcA
7£ tf,/Honen

MK

HOLLAnÖ
Qy i m .nH

f / 1

DEUTsaitAnos Li £ RE . inFunR  vo « DEn 'rimtot ( in Hill.  riA * n  )

yM Fti
LßJ

m
. . r 'iA*.n) H

O O



lidien Bedeutung der Aehrenlese verdient sik, wie der
Minister betont , auch weiterhin Förderung . Die
lichen Regierungen sind daher angewiesen worden , auch
iür die neue Ernte das Erforderliche zu verfugen
' - Die Rekord - Heidelbeerernte.  Die Herdel-
beerernte nähert sich im Odenwald und Spessart gegen¬
wärtig ihrem Ende . Der diesjährige Ertrag stellt den
aller früheren Jahre weit in den Schatten Derfabe^
baite Reichtum der Beeren ermöglichte bei dem sehr
aulen Preis , den die Händler und Privatkaufer zahlteii,
Einnahmen die bisher nie erlebt wurden So wurden
d einer kaum 1000 Seelen zählenden Gemeinde un
Kreise Dieburg nach zuverlässiger Schatzung annähernd
80 000 Mark für Heidelbeeren erzielt . Einzelne Familien
verdienten sich in wenigen Wochen durch das meistens
v° n Kindern betriebene Pflücken der Heidelbeere» ihre
300 - 400 Mark.

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtaereine jvom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.

Donnerstag abend 8.30 Uhr:Ümamtnlung
Um" ',ahireich °S Erscheinen wird »» Umstand.

hetzte  Dadhrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 26 . Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

. c CY1 • norp̂ntner
Die Hicksetm. l- II- der R -ichsv-,t -»nng per Z -Mi -r

9.75 Mk . müssen spätestens bis Freitag , 28 . ds Mt .

" ^ °rn °! werden di- Restanten nachmals an die o° i>
beraehenden Zahinnqen der ffulterarii !- ! aaudec dieMst
» tÄüngerinnert . andernsalls di-s-ib-n de, de, nach-
sten Verteilung »ich. b. rnckslch.ig, w» d' ° » n„ °n.

Tretbank Crbenbeim
Taunusstratze.

Heute nachmittag von 7 Uhr ab wird ans
Freibank das Fleisch eines ,Schwemes
das Pfund zu 1 .70 Mk., verkauft.

Erbenhe .m, den 27. Juli 1916.
Der Bürgermeister

Merten.

in großer Auswahl in allen Preis

Er,l
Liensta»l
,ags und
Abonnen
Bierteljäi
in«. Bri

Durch dli

t'L t
fl«

Pfeifen. Rawö-iltensilien unü Cabake1mm. . . C

Großes Hauptquartier , 26. Juli . Am Kanal Comi-
nas -Apern wurde die große englische Bastion durch
eine deutsche Sprengung mit ihrer ganzen Besatzung

" " " Nördlich der Somme halten sich nach heftigem
Kampfe die Engländer in Pozieres . Weiter östlich
am Fonrmux -Wald und bei Longueval wurden kleinere
feindliche Vorstöße abgewiesen , am Troneswaldchen
Angriffsabsichten erkannt und durch Feuer vereitelt . Süd¬
licĥ der Somme hielten wir südwestlich des Gehöftes
La Maisonnette in der Nacht zum 25. Juli gewonnenen
Boden gegen französische Wiedereroberungsversuche.
Südlich von Estrees fanden gestern noch lebhafte Rah-

gefechtê stalt . ßa  Morte (Argonnen ) besetzten
die Franzosen einen von ihnen gesprengten Trichter,
wurden aber bald darauf durch eine deutsche Gegen¬
mine verschüttet . ^ .

Links der Maas machten unsere Truppen an der
Höhe 304 kleinere Fortschritte . Rechts des Flusses war
während der Nacht Artilleriekampf rn der Gegend des
Werkes Thiaumont.

An vielen Stellen der Front wurden feindliche Pa¬
trouillen abgewiesen . ..

Zwei feindliche Flugzeuge wurden nördlich der
Somme in unseren Linien durch Infanterie - und Ma¬
schinengewehrfeuer eins nach Luftkampf brennend in
Gegend von Luneville zum Absturz gebracht . Am ^4.
Juli wurde durch Volltreffer der Abwehrgeschütze em
französischer Doppeldecker in Richtung der Feste Sou-
ville abgeschossen

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Westlich von Riga drangen Erkundungsabteilungen

in russische Vorstellungen ein nnd zerstörten sie. Feind¬
liche Patrouillen zeigten vielfach größere Tätigkeit.

Unsere Flieger brachten durch Bombenabwurf und
Maschinengewehrfeuer feindliche Truppentransportzüge
auf der Gegend Dünaburg -Polock und östlich von Minsk
zum Hallen.

Der neue Post*u. Delegrapbenmik.
«jom 1. » rauft 1916 ab d-irii-,1 im in »« ™ Verkehr

beS Reichspoflb 'ezirks. im Verkehr mit Bayern und
Württemberg , sowie mit den Postanstatten nn General-
Anaein . m. nt Warschan und im

vu rWÄ ««
Liefe 35 Pf ., für Pakete bis 5 kg ut bet 1. Sone 30
Pf . darüber hinaus 60 Pf ., Pakete übet 6 kg: m bet
1 Zone 10 Pf . mehr wie bisher , darüber hinaus 20 Pf.
mehr wie bisher . Die Gebühr für Telegrammeim Stadt-
«Zehr bis d Wörter 49 Ps .. üb ' - b  bis 19 Wort . - su
iedes Wort 2 Pf . mehr , über 10 Wörter für fedes Wort
5 Pf mehr , kür Telegramme im sonstigen ^ erkehr bis
5 Wörter 80 Ps ., über 5 bis 10 Wörter für iedes Wort
2 Pf . mehr , über 10 Wörter für jedes Wort 7 Pf . mehr.

, Unverändert bleiben die Gebühren für Drucksachen, -
- sckäftsvapiere , Warenproben , Postanweisungen , Postsch ck
' verkehr ^Zeitungen , Feldpostsendunqen und Soldaten-
! sei,düngen , sowie Sendungen nach dem Ausland . Wegen
> Abweichungen im Verkehr mit Oesterreich-Ungarn , LuLem-
! burg ^erteilen die Postaristalten Auskunft . - Es erscheint

bemerkenswert , daß die am 31. Juli nach der letzten
Mriosfistenleerung um rl 1 1 Uhr nachmittags durch
Briefkasten zur Einlieserung gelangenden Sendungen
bereits nach den neuen Gebührensätzen frankier j
müssen. Für die Monate August und September wird
bei Briefen und Postkarten , die unzureichend ft ^^Ewrt
sind nur das fehlende als Porto angesetzt ; der Zuschlag
von ' 10 Pfg . kommt in diesen Fällen nicht zur Erheb¬
ung.

Papier- und’ Scftreibwaren, sowie Schulart!Teldposntartons-WG
in allen Größen , auch für Kuchen, Gelee , Butter

in großer Auswahl
Gelpapier . Holrkiste « . sowie alle Bedarfsartikel

den Feldpostversand
Reklam -Universal -Bibliothek , Komet

Kürschners Bücherschatz
empfiehlt m j

CigarretlhausA. Beyseegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasse.

Franz Hener
Herren - und Damen -I rise

Moi
die komn
nur vorn

Die
weise aba

Bem
gegebenr

Erben

UmGrbenlrrirn . Neugasse . ■
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zu» gegeben, l

Rasieren , Frisieren, Baarschnei«“"' »"
— m 1 A KrtlilKWIVUOIVIWII ) * - - UlUflA

Damen -5aIon separat zum Frisieren und nopiDJ jcnj3en
mit plpftrifrfipm Trockenovvarat . maetpil

/U  üvpui Ul » **—-
mit elektrischem Trockenapparat.

Knferilgung aller fiaar-Rrdeilen.

«eschäfls-kmpfediMS
Bringe den geehrten Maurermeistern , Eiim«

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in s«Baumaterialien,
wie Gran - « nd Schn »arrkaUr , Zement der ;
Dvckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappê ,
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit

Most - Ansatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Abends und nachts richteten die Russen Angriffe,
in denen 8 Divisionen festgestellt wurden , gegen die
Front östlich und südöstlich von Gorodischtsche. Sie sind,
wie alle früheren unter schwersten Verlusten für den
Gegner gescheitert. An einer Stelle wurde der Femv
im Gegenstoß geworfen . Cr ließ hier 1 Ossizrer , 80
Mann und 1 Maschinengewehr in unserer Hand.

zur Bereitung von Haustrunk ist wieder eingetroffen.
Das beste und billigste Getränk zur bevorstehenden

Erntezeit.

Rudolf Rieser,
Auringen , _

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nordwestlich von Luck hatten Unternehmungen feind¬

licher Erkundungsabteilungen keinen Erfolg.
Nordwestlich von Beresteczko wurden stärkere russische

Angriffe abgewiesen , teils durch Feuer , teils durch Gegen¬
stoß, wobei 100 Gefangene und zwei Maschinengewehre
eingebracht wurden.

Empfehle
narbenbänder u.

Bindegarn
für die Ernte , sowie einen
Deerinsdinder neuester
Konstruktion preiswert ab-
zuqeben. evr. Söller.

Wiesbadenerstr . 18a.

Für die vielen Gratula
tionen und zahlreichen Ge¬
schenke anläßlich unserer
silbernen Hochzeit sagen wir
unfern herzlichsten Dank.Osrl Seidel

und Frau.

Trottoirplatten , vorzug
eignet f. Pferdeställ«

Karbolineum , Stem
teer rc. in empfehlen

innerung.
8and8telu -Lager . T
stufen rc. Aus ^ ecd!
Keilenhalter für KS
Pferde . Bittuni , zB

unter Voi
G

zugeteiltr
Erbe

. Der L
1882 wird

Zur i
und i

1- vom
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2. vom
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3- vom
Mora
Wer j

in und g
lh-ilt. ol

stellen von wasserdichtenc Zementputz sehr emg
wert . Gußeiserne Stallfenster in drer verschie>

Größen.
KMgste preise.

Bd>.eftr. Kod) T, erbenbei®

'nsnahrue
Zeh

drei Tc
Erben

Holzschuhe
in allen Größen wieder e'fngetrosien bei

|Hch. Schra
Gartenstraße 3

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Oestlich des Koropiec -Abschnittes fanden kleinere Ge¬

fechte mit vorgeschobenen Abteilungen statt.
Balkankriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Für den Feldpostversand!
— _ . _ «irtftflrtrrlirn OTartunO in

wieder eingetroffen.

Hvch. Schrank,
Gartenstr . 3.

zu haben bei
Georg Roos,

Neugasse.

Marmeladedosen und Saftsiaschen . Cart - n - in
allenGrößen.

Cond. Milch, Apfelnrvstexlrakt „Früchtolin " . Citronen - u.
Himbeersaft , Chokolade. Kaffee- und Tee-Tabletten , Kacao-

und Boullionwürfel , Emser- und Lodener Pastillen.
Formamint - u. Wybert-Tabletten . — Ferner : Zahnpasta,
Haut - und Präservativ -Crcm . - Salecylstreupulvcr und
Salbe . - Gegen Ungeziefer : Lausol Lang . Anms - u.
Fenchelöl , Goldgeist und graue Salbe . - Ctgarren.

Cigaretten u. Tabak.

W. Stäger.

werden schnell und billigst
angefertigt.

empfehle:
Kondensierte Milch
Trocken-Vollmilch
Nestle's Kindermehl
Friedrichsd . Zwieback
ss. Aprikosen -Marmelade
Pa . Apfelgelee
5kunsthonig
Salat -Würze.

dch. Sedrank,
Gartenstr . 3.

!l l Wohnung
2—3 Zimmer , im 1. Stock
per sofort oder später zu
vermieten . Näh . im Verlag.

verstoß
ii « re glänzande
ihr g^ lsgene . Wi . sen »ad Können dein Studium der ^der j
tnr gtnjitfgtmo » »»mou «■»« - - — - - E ly 1

Selbst -Unterrichts -Werke/*
TorbundAinit clntebeBdean fci-tcSB»««lae«

Herafiseegobon vom B » 8tln »cl »eo J/ « ' 1 _
ISfdiKifrl vob»  l *roi «*s « r 1 . t*1'

ft DSreli - - - - ^
linier » *wm ■ , rfffeC* 1* |
reo , SS Professoren «1s

Das Gymnasium\ Bi« Siudicnanstalt
Das riealgymn6siusn\ Das Lehreriaueu-
Dle Obstrealschul? y Seminar /
D.Abiturienten Sxam. a-“- Präparand /
Der Ein].-Freiwillige DsMSittelschulleiynr
Die"Handelsschule Dis tfonservaScprum
Das Lyzeum Der Kaûtiiann

Df _Der °
'Die

SChltl*
Di« A"’*1
Die l* nd

Das Lyzeum Der ge\ . KaiHftiann
Jedes Werk Ist kÄu ?ai >b H*  I .lelerii ” *

(Ktnieln * l.le 'erfttfgen !i Mark 1« Jf

Die

(Einzelne l-ietercogen » ,. wr eit
AnslchkiacntluEgen ohnjs  Keufzwon # vo»
le Werke »Ina gegen saou &tl . BwleMXSlilfnP - .

an / n ö *»le « e « . - 'r 7.DiewissenschshlicheuUnUiri .'fiiU-
werke , Methodo Hustin , /ftetxcn
keine Vorkenntnisse vonnw und
hoben den ZweoS, den Stiyrfcrenden1. den Besuoh wlsseBoChaftlicher

Lohranstalten vollstjmdig au ®r-
Mtzen , den Schü ^mi

% eine umfassende, jgkdiouene Bildsmo,
besonders die ifureh den Schul¬
unterricht zttydrwerbcnd . Kennt¬
nisse so verschaffen , uudInvortrefflfcherWeiscnuffxamen- *■- ^Ml.
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